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Schulnachrichten 


über das Schuljahr 1901. 


I. Allgemeine Lehrverfassung. 


1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und ihre 
Stundenzahl. 
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*) Im Winterhalbjahre bildeten die VI., V., IV. eine Abteilung; die VII. turnte gesondert in 2 Stunden, 
**) Für Schüler der IV., Ib., Ila. mit schlechter Handschrift, 
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2. Übersicht der Verteilung der Stunden unter die einzelnen 
Lehrer. *) 


Namen. 


Ee 
Dr. Wilbertz, 
Direktor, 


Ordi- 
nariate. 


II. 


7 Latein 
3 Geschichte 
1 Geographie 
| 


1 
2 Geschichte 


Vor- 


schule 


2 Geographie 


Summe, 


2. 
Prof. Spalding, 
Oberlehrer. 


2 Französ, 


3 Französ, 
. 1 Geogr. 


Dr. Königsbeck, 
Oberlehrer. 


6 Griechisch|2 Deutsch 


4. 
Dr. Karsten, 
Oberlehrer., 
Vertreten durch 
Friedenthal, 
Hülfslehrer. 


2 Französ. 


4 Französ. 
2 Gesch. 
2 Geogr. 


3 Deutsch 
und Gesch. 
|2 Geogr. 


2 Naturk. 


Gesch. 
Geogr, 


3 Deutsch 


[8 Latein 


2 Deutsch 
6 Griechisch] 


8 Latein 


5. 
Schneidemühl, 
Oberlehrer, 


2 Physik 


Mathem, Mathem, 


3 
2 Physik 


6. 
Ehle, 
Oberlehrer, 

evgl. Religionslehrer, 


2 Religion 


8 Mathem. 


4 Mathem, 


Naturk. |2 Naturk. 


2 Naturk, 


Deutsch 


2 Religion 


(8 Latein 


2 Religion 


4 Deutsch 
und Gesch. 


3 Religion 


U 
Metzner, 
kommiss. Oberlehrer, 
kath. Religionslehrer, 


|6 Griech. 


| 
Religion | 


| 
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2 Religfon 


Latein 


2 Religion 


3 Religion 


8. 
Schaumann, 
technischer Lehrer. 


2 Zeichnen 


3 Turnen 


9 


|2 
| 


Schreiben 


Zeichnen |2 Zeichnen 


4 Rechnen |4 Rechnen 
2 Schreiben |2 Schreiben 


3 Turnen 


1 
2 Zeichnen 


g: 
Grützner, 
Vorschullehrer und 
Gesanglehrer, 


2 Chorgesang 


10 Deutsch 
4 Rechnen 
4 Schreiben 
2 Turnen 


2 Gesang 


10. 
Asch, 
jüd. Religionslehrer, 


* Der Unterricht ist nach obigem Plane von Michaelis 1901 


2 Religion 


2 Religion 


ab bis Ostern 1902 erteilt worden. 


re 


3. Übersicht über die während des Schuljahres 
durchgenommenen Aufgaben. 


Die Lehraufgaben stimmen mit den in den „Lehrplänen und Lehraufgaben für 
die höheren Schulen in Preussen, 1901“ vorgeschriebenen überein; es werden daher nur 
folgende Angaben gemacht: 

l. Lektüre. 
UI. a. Deutsch: „Die Jungfrau von Orleans‘, „Maria Stuart“. 
Als kontrollierte Privatlektüre: Herders „Oid“ und „Kolberg‘“ von Paul 

Heyse, „Ernst, Herzog von Schwaben‘ von Uhland. 

b. Latein: Vergil Aeneis 1l. I mit Auswahl; 1. II bis v. 559. 

Auswendig gelernt wurden einzelne Stellen. 

Liv. 1. XXI bis cap. 19; Cic. de imp. Cn. Pompei. 

. Griechisch: Xenoph. anab. 1. V, Hellenica I und II mit Auswahl. 
Homer: Odyssee 1. I und V (mit Auswahl); 1. VI ganz und lib. IX z. T. 
Memoriert wurden: 11. I, 1—95; V, 43—49; 182—190; 295—296; 333—350; 
VI, 149—197; IX, 19—28; 34—36. 

d. Französisch: Börner, Oberstufe zum Lehrbuch der französischen Sprache Aus- 
gabe ©. Ausgewählte Abschnitte, z. B. La Seine, La vocation de Jeanne Darc, 

La tempête, La leçon du parasite und andere. 

OII. a. Latein: Caesar, de bell. Gall. 1. I c. 30 bis zu Ende; VI, 1—28; 1. VII mit 

Auswahl. 

Ovid, Metamorph.: Prooemium, Battus, Niobe, Philemon u. Baucis, Epilogus. 
b. Griechisch: Xenoph. anab. 1. I; cap. 1—8. 
ll. Aufsatzthemata in Ull. 


1. Wie erscheint Johanna im Prolog der ‚Jungfrau von Orleans“ ihrem Vater, 
ihren Freunden und sich selbst? 2. Was missfällt uns an Karl VII. im ersten Aufzuge 
der „Jungfrau von Orleans“? 3. Wie eroberte Hannibal Sagunt? 4. Cid im Kampfe 
gegen die Mauren. 5a. Wodurch wird Kalypso bewogen dem Odysseus die Rückkehr in 
die Heimat zu gestatten? b. Der Tod Talbots und Johannas (Klassen-Aufsatz). 6. Welche 
Verdienste hat Nettelbeck um die Rettung Kolbergs? (Nach Heyses historischem Schau- 
spiel „Kolberg“). 7. In welchem Zusammenhange stehen die Betrachtungen der griechischen 
Helden im Siegesfest von Schiller? 8. Aus welchen Gründen empfiehlt Cicero dem Volk 
die Wahl des Pompeius zum Feldherrn im dritten mithridatischen Kriege? (Klassen-Aufsatz). 
9. Wodurch wird im ersten Akte Mitleid und Hoffnung für Maria Stuart erweckt? 
10. Welche Opfer bringt Ernst von Schwaben der Freundestreue? 11. Warum muss 


Maria Stuarts Lage am Schlusse des dritten Aktes hoffnungslos erscheinen? (Prüfungs- 
Aufsatz). 


ic) 


Il. Themata der freien Arbeiten in Ull. 

1. Welche Vorschläge macht Xenophon den Griechen für die Zeit ihres Aufent- 
haltes in Trapezunt? 2. Welches sind die Gründe und die Veranlassungen zur fran- 
zösischen Revolution? 3. Die Elektrisiermaschine. 4. Der Schuhflicker und der Reiche. 
5. Die Arglist des Sinon und die Bedeutung dieser Episode. 6. Der Müller von Sans-Souci. 
7. Der Sturm auf den Palast des Priamus und dessen Ende. 8. Die Ähnlichkeit der 
oro- und hydrographischen Verhältnisse in Russland und Frankreich. 9. An welchen 


Thatsachen erweist Xenophon in Kotyora die Zuchtlosigkeit des griechischen Heeres? 
10. Das Telephon. 11. Die Seine in Paris. 12. In wiefern ist des Odysseus udJog an 
Nausikaa in der That ueıligıios xai »eodal£os? 13. Welches sind die Gründe und die 
Veranlassungen für den deutsch-französischen Krieg? 


Mathematische Versetzungsarbeiten der Ull. 


L V3x +1 2x + T= |11 x + 14. 2. Von einem rechtwinkligen 
Dreieck sind die Höhe h = 23,94 und die Projektion einer Kathete auf die Hypotenuse 
p = 17,27 gegeben. Es sollen die drei Seiten des Dreiecks berechnet werden. 3. Ein 
Dreieck zu zeichnen aus a : b = m : n, ha + hp und Winkel y. 


Technischer Unterricht. 
A. Turnen. Über den Betrieb des Turnunterrichts giebt die folgende nach der 
Ministerial-Verfügung vom 7. Juni 1894 aufgestellte Übersicht Auskunft. 
Die Anstalt besuchten (mit Ausschluss der Vorschule) im S. 147, im W. 138 Schüler. 


Von diesen waren befreit: 


vom Turnunterricht überhaupt: von einzelnen Übungsarten: 
auf Grund ärztlichen Zeugnisses im S. 8, im W. 6, im S., im W. 1, 
aus anderen Gründen „ „ O, » » Q, DER nl, 
zusammen ty N8;l;zuir; 65 er F, 


also von der Gesamtzahl der Schüler im S. 5,44 °/,, im W. 4,34 °/,, im S. 0,68, im W. 0,72. 

Es bestanden bei 7 getrennt zu unterrichtenden Klassen im Sommerhalbjahr 
3 Turnabteilungen; die erste umfasste die Klassen IIb—IIIb, die zweite IV + V, die 
dritte VI mit der Vorschule. 
mie E [im S. 66 
im W. 64 P au SrDensen im W. 74 
Für den Turnunterricht der Klassen IIb—VII waren wöchentlich insgesamt 9 Stunden 
angesetzt. Ihn erteilten Oberlehrer Kötz (2. Abteilung) und technischer Lehrer Schaum ann 
(1. und 3. Abteilung.) 

Im Winterhalbjahr bildeten die Klassen der Hauptanstalt 2 Abteilungen und 
zwar Ib—IIlb die erste, IV—VI die zweite Abteilung. Für beide Turnabteilungen 
waren wöchentlich 6 Turnstunden angesetzt. Den Unterricht erteilte der technische 
Lehrer Schaumann. Die Vorschule erhielt gesonderten Turnunterricht vom Vorschullehrer 
Grützner in 2 Stunden wöchentlich. 

Die Turnhalle liegt auf dem Schulgrundstück; der sehr geräumige Schulplatz dient 
zugleich als Turnplatz. Beide stehen der Anstalt zu uneingeschränkter Benutzung zur 
Verfügung. Die Turnhalle wird auch von der höheren Mädchenschule in 2 Stunden 
wöchentlich benutzt, ausserdem von dem Männerturnverein an einem Abend. 

Die Turnspiele wurden im I. Quartale an jedem Mittwoch Nachmittag unter der 
Leitung der beiden Turnlehrer und unter Beteiligung des Direktors auf dem Schulplatze 
gepflegt. Grosse Freude bereitete den Schülern am Schlusse jeder Spielstunde das Tau- 
ziehen, an dem sich sämtliche Schüler, durchschnittlich 70 (die Vorschule einbegriffen); 
beteiligten. 

Nach den Sommerferien mussten die Spielstunden ausfallen, weil der Spielplatz 
wegen des Baues des neuen Abortgebäudes nicht vollständig zur Verfügung stand. 


| Schüler. 


Zur kleinsten Turnabteilung gehörten | 


Eine Schülervereinigung zur Pflege von Bewegungsspielen und Leibesübungen 
besteht an der Anstalt nicht. 

Im Sommer 1898 wurde ein Lawn-Tennisplatz auf dem Schulhofe angelegt, der 
auch in diesem Jahre von den Lehrern und Schülern der beiden oberen Klassen benutzt 


wurde. 
Von den das Progymnasium zur Zeit besuchenden 138 Schülern sind 20 Frei- 


schwimmer, ausserdem können sich 46 eine gewisse Zeit über Wasser halten; das sind 
14,49 bezw. 33,33 °/, von der Gesamtzahl der Schüler. Im Sommer haben das Schwimmen 
in der Drewenz neu gelernt 17 Schüler. 

Zum Schlittschuhlaufen bot der vergangene Winter nur wenig Gelegenheit, da die , 
Drewenz nicht zufror und sonst nur eine kleine Eisfläche zur Verfügung stand. Diese 
wurde aber fleissig benutzt, und da die Schüler dafür grosses Interesse zeigten, wurde 
in der I. Abteilung eine Turnstunde dem Eislaufen gewidmet. 

B. Zeichnen. Das Zeichnen wurde allmählich den Forderungen des neuen Lehr- 
planes angepasst. 

V. Zeichnen ebener Gebilde nach vorausgegangener Besprechung und Ent- 
wickelung an der Wandtafel, sowie Zeichnen flacher Formen aus dem Gesichtskreise der 
Schüler. 2 St. Schaumann. 

IV. Zeichnen ebener Gebilde zum Teil nach Stuhlmann’schen Wandtafeln. 
Übungen im Treffen von Farben. Zeichnen nach Blättern und Wiedergabe der Blatt- 


formen aus dem Gedächtnis. 2 St. Schaumann. 
IIb. Übungen im perspektivischen Darstellen regelmässiger Holzkörper. Zeichnen 
nach einfachen Gebrauchsgegenständen. 2 St. Schaumann. 


Illa. Übungen im Wiedergeben von Licht und Schatten an Gipsmodellen in 
Wischmanier. Zeichnen nach schwierigeren Gebrauchsgegenständen. 2 St. Schaumann. 

IIb. Am fakultativen Zeichenunterrichte beteiligten sich im Sommer 7, im Winter 
4 Schüler; im Sommer erhielten die Sekundaner 2 Stunden gesonderten Zeichenunterricht, 
im Winter waren IIb und IIa kombiniert. Der Stoff war derselbe wie in IIa. 


4. Verzeichnis der eingeführten Lehr- nnd Übungsbücher. 


Religion. Evang.: In VII, VI, V, IV Biblische Geschichte von Woike-Triebel, 
der kleine Katechismus Luthers. In III a und b, II die Bibel nach Lutherscher Über- 
setzung. Noack, Handbuch für den evangel. Religionsunterricht. 

Kathol.: In VIL, VI, V, IV Biblische Geschichte von Schuster. Katechismus 
der Diöcese Kulm. In III a und b der grosse Katechismus von Deharbe. Biblische Ge- 
schichte von Schuster. Storch, Kultus der kathol. Kirche. In II Dubelmann, Handbuch 
der kathol. Religion. 

Deutsch. VII—II Lesebuch von Hopf und Paulsiek in der Ausgabe von Mufl. 

Latein. Grammatik: VI—I: Ellendt-Seyffert, Übungsbücher von Ostermann, 
VI—Illa. In II Ostermann-Müller 4. Teil. 

Griechisch. IIIb, IIa, II Kaegi, Kurzgefasste Schul-Grammatik. IIIb: Kaegi, 
Griechisches Übungsbuch, Teil I; Ia und II: Dasselbe, Teil II. 

Französisch. Die Grammatik und die Lehrbücher der franz. Sprache von Börner, 
in der gekürzten Ausgabe C. 


Mehler, 


=, Be 


Mathematik und Rechnen. In VI, V, IV Schellen, Aufgaben-Sammlung. IV—]I 
Hauptsätze der Elementar-Mathematik, Bardey, Aufgaben-Sammlung. II. Schlö- 


milch, Logarithmentafel. 


Naturkunde. VI—IlIa Bail, Lehrbuch der Zoologie. VI—IIIb Bail, Lehrbuch 


der Botanik. III a, II Sumpf, die Anfangsgründe der Physik, bearb. von Pabst. 


Geschichte. In IV O. Jaeger, Hülfsbuch für den ersten Unterricht in alter Ge- 


schichte. II b—II Eekertz, Hülfsbuch für den Unterricht in der Deutschen Geschichte 


17. 10. 


19. 10. 
5. 11. 


Erdkunde. Seydlitz, Ausgabe A. und B. 
Gesang. VII—V. Gust. Damm, Liederbuch für Schulen. 


II. Verfügungen der vorgesetzten 
Behörde 


von allgemeinem Interesse. 


M.-E. Die Abiturienten der neunstufigen höheren Lehranstalten sind zu der 
Prüfung für das höhere Lehramt zuzulassen. 

M.-E. Die Versetzung nach OII berechtigt zu der Zulassung zur Markscheider- 
Prüfung. 

P. S. K. Die neuen Lehrpläne von 1901 sollen vom 1. April 1901 ab durch- 
geführt werden. 

Mi, a 58 Legen an und für sich das Gebot der Duldsamkeit und das 
staatliche Interesse an einem freundlichen und friedlichen Zusammenleben der 
Angehörigen der verschiedenen Konfessionen jeder Schule die Pflicht auf, im 
Unterrichte alles zu vermeiden, was die Gegensätze erweitert und alles zu 
pflegen, was das unbefangene Zusammenleben zu fördern geeignet ist, so muss 
die Rücksichtnahme auf den Standpunkt anderer Glaubensgemeinschaften be- 
sonders da sorgsam beachtet werden, wo Kinder verschiedener Konfessionen den 
Unterricht gemeinsam empfangen. Esgilt dies nicht nur für paritätische Schulen, 


sondern ebenso für Konfessionsschulen, in denen sich eine, wenn auch kleine | 


Minderheit von Kindern anderer Konfessionen befindet. ... .- 

Darin sind alle Konfessionen einig, und die Erziehung in deı Schule muss 
dieses Erkenntnis wachhalten und fördern, dass es nichf an weiten Gebieten 
fehlt, auf denen den Angehörigen verschiedener Konfessionen ein gemeinsames 
Wirken möglich und Pflicht ist, sowie dass viel Gutes und Schönes unentwickelt 
bleiben und das Staatswohl gefährdet werden müsste, wenn die Erziehung der 
Jugend nicht pflegte, was uns eint, sondern vertiefte, was unser Volk auf re- 
ligiösem Gebiete trennt... .... 


P. S. K. Die Einführung der sog. geschlossenen Schulzeit — Verlegung der 
wissenschaftlichen Unterrichtsstunden thunlichst auf den Vormittag — wird 
genehmigt. 

M.-E. Betrifft Förderung der Witterungskunde in der Schule. 

P. S. K. Die Broschüre „Die Tuberkulose als Volkskrankheit‘‘ wird übersandt. 


20. 10. 


U. 


M.-E. Betrifft die Versetzung der Schüler. 
Bestimmungen über die Versetzung der Schüler an den höheren Lehr- 
anstalten: 
§ 1. 


Die Unterlagen für die Versetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abge- 
gebenen Urteile und Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am 
Schlusse des Schuljahres. 

§ 2. 

Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche 
Befragung und nötigenfalls auch durch schriftliche Arbeiten zu vervollständigen. 
Diese Ergänzung der Unterlagen bildet bei der Versetzung nach Obersekunda 
die Regel, von der nur in ganz zweifellosen Fällen abgeseben werden darf. 

§ 3. 

In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches 
(z. B. Grammatik und Lektüre sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen) 
zu unterscheiden; zum Schlusse muss aber das Urteil für jedes Fach in eines 
der Prädikate 1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Genügend, 4) Mangelhaft, 5) Unge- 
nügend, zusammengefasst werden. 

§ 4. 

Im allgemeinen ist die Censur „Genügend‘“ in den verbindlichen wissenschaft- 
lichen Unterrichtsgegenständen der Klasse als erforderlich für die Versetzung 
anzusehen, 

Über mangelhafte und ungenügende Leistungen in dem einen oder anderen Fache 
kann hinweggesehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit 
und das Streben des Schülers seine Gesamtreife, bei deren Beurteilung auch auf 
die Leistungen in den verbindlichen nichtwissenschaftlichen Unterrichtsfächern 
entsprechende Rücksicht genommen werden kaun, gewährleistet, und wenn ange- 
nommen werden darf, dass der Schüler auf der nächstfolgenden Stufe das Fehlende 
nachholen kann. Indes ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in 
einem Hauptfache das Prädikat „Ungenügend“ erhalten hat und diesen Ausfall 
nicht durch mindestens „Gut“ in einem anderen Hauptfache ausgleicht. 

Als Hauptfächer sind anzusehen: 

a. für das Gymnasium: 
Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechnen). 
b. für das Realgymnasium: 
Deutsch, Lateinisch, Französisch, Englisch und Mathematik. 
c. für die Real- und Oberrealschule: 
Deutsch, Französisch, Englisch, Mathematik und in den oberen Klassen 
Naturwissenschaften. 
§ 5. 


Unzulässig ist es, Schüler unter der Bedingung zu versetzen, dass sie am An- 
fange des neuen Schuljahres eine Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft, 
bei Schülern, die versetzt werden, obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern 
zu wünschen übrig liessen, in das Zeugnis den Vermerk aufzunehmen, dass sie 
sich ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in diesen Fächern im Laufe des 


Ye 


nächsten Jahres zu beseitigen, widrigenfalls ihre Versetzung in die nächsthöhere 
Klasse nicht erfolgen könne, 
8 6. 

Inwiefern auf aussergewöhnliche Verhältnisse, die sich hemmend bei der Ent- 
wickelung eines Schülers geltend machen, z. B. längere Krankheit und Anstalts- 
wechsel innerhalb des Schuljahres, bei der Versetzung Rücksicht zu nehmen ist, 
bleibt dem pflichtmässigen Ermessen des Direktors und der Lehrer überlassen. 


ST. 

Zu den Beratungen über die Versetzungen der Schüler treten die Lehrer 
klassenweise unter dem Vorsitz des Direktors zusammen. Der Ordinarius schlägt 
vor, welche Schüler zu versetzen, welche zurückzuhalten sind; die übrigen Lehrer 
der Klasse geben ihr Urteil ab, für welches jedoch immer die Gesamtheit der 
Unterlagen massgebend sein muss. Ergibt sich über die Frage der Versetzung 
oder Nichtversetzung eine Meinungsverschiedenheit unter den an der Konferenz 
teilnehmenden Lehrern, so bleibt es dem Direktor überlassen, nach der Lage des 
Falles entweder selbst zu entscheiden oder die Sache dem Königlichen Provinzial- 
Schulkollegium zur Entscheidung vorzutragen. 


§ 8. 

Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenhalt in derselben Klasse 
die Versetzung nicht hat zugestanden werden können, haben die Anstalt zu ver- 
lassen, wenn nach dem einmütigen Urteil ihrer Lehrer und des Direktors ein 
längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein würde. Doch ist es für eine derartige, 
nicht als Strafe anzusehende Massnahme erforderlich, dass den Eltern oder deren 
Stellvertretern mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht 
gegeben worden ist. 

89. 

Solche Schüler, welche ohne in die nächsthöhere Klasse versetzt zu sein, die 
Schule verlassen haben, dürfen vor Ablauf eines Semesters in eine höhere Klasse 
nicht aufgenommen werden, als das beizubringende Abgangszeugnis ausspricht. 
Bei der Aufnahmeprüfung ist alsdann nicht nur der anfängliche Standpunkt der 
neuen Klasse, sondern auch das zur Zeit der Prüfung bereits erledigte Pensum 
derselben massgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derselben Anstalt, 
welche der Schüler verlassen hatte, so ist vor der Aufnahmeprüfung unter Dar- 
legung der besonderen Verhältnisse die Genehmigung des Provinzial-Schul- 
kollegiums einzuholen. 

$ 10. 


Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demselben 
Tage verlieren alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Versetzung in 
den verschiedenen Provinzen zu verfahren war, ihre Geltung. 


Berlin, den 25. Oktober 1901. 


Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 
Studt. 
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30. 10. M.-E. Bestimmungen über die Schlussprüfung an sechsstufigen höheren Lehr- 
anstalten; dieselben treten am 1. Januar 1902 in Kraft. 
30. 11. P. S. K. Betrifft die Bekämpfung des Verbindungsunwesens auf höheren Lehr- 


anstalten. 

1902. 

28, 1. M.-E. Betrifft Heranziehung von Hülfskräften zur Erforschung der Ost- und 
Nordsee. 


31. 1. M.-E. Betrifft Bekämpfung der Trunksucht. 


III. Geschichte der Schule. 


Der Unterricht begann Dienstag, den 16. April, mit einer gemeinschaftlichen 
Schulandacht in der Aula. 

Die vaterländischen Gedenktage wurden in der herkömmlichen Weise dureh einen 
Hinweis auf die Bedeutung des Tages seitens der Lehrer in der ersten Vormittagsstunde 
gefeiert, 

Donnerstag, den 23. Mai, wurden unter Führung der Lehrer von den verschie- 
denen Klassen Ausflüge unternommen. Die Schüler der II, Hla und Ilb fuhren bis 
Sommerau, gingen von hier durch die Finkenstein’sche Forst, besichtigten Schloss Schön- 
berg und begaben sich von hier nach Dt. Eylau, von wo gegen Abend die Rückfahrt 
angetreten wurde. Die Schüler der VII, VI, V, IV gingen auf verschiedenen Wegen 
durch den Kaczek zur Försterei Tillitz, wo unter lebhafter Beteiligung der Angehörigen 
der Schüler der Nachmittag mit fröhlichen Spielen verbracht wurde. 

An besonders geeigneten Nachmittagen wurden von einzelnen Klassen Turnmärsche 
durch den benachbarten Kaczek unternommen. 

Am Sedantage fand eine Schulfeier in der Aula statt, bei welcher der Direktor 
der Bedeutung des Tages gedachte. Am Nachmittage wurden der ungünstigen Witterung 
wegen nur Turn- und Wettspiele in der Turnhalle veranstaltet. 

Der Gehurtstag Seiner Majestät des Kaisers und Königs wurde mit einem Schul- 
gottesdienste und einer Schulfeier in der Aula unter sehr zahlreicher Beteiligung der 
Bevölkerung von Neumark und Umgegend begangen. Die Festrede hielt Herr Ober- 
lehrer Ehle. 

Am 13. August, dem Tage der Beisetzung Ihrer Majestät der verewigten Kaiserin 
Friedrich, fand in der ersten Vormittagsstunde eine Gedächtnisfeier in der Aula statt, 
bei welcher der Direktor der hohen Tugenden der Entschlafenen und Ihres Lebensweges, 
der ohne Gleichen ist, gedachte. 

Am 21. September fand ein Schülereoncert in der Aula statt. Zur Aufführung 
kam die Märchendichtung: „Die Heinzelmännchen in Köln,“ für Soli, Chor mit verbinden- 
dem Texte, von Hermann Müller. Die Beteiligung des Publikums war recht lebhaft; der 
Ertrag wurde dem Stipendienfonds zugeschrieben. (vergl. VI, 1). 

Am 20. Mai erteilte der hochwürdigste Herr Bischof von Culm 57 Schülern das 
Sakrament der Firmung. Am folgenden Tage besuchte der hochwürdigste Herr die Anstalt, 
wurde von den in der Aula versammelten kathol. Schülern mit einem Begrüssungschore 
und von dem Direktor mit einer Ansprache empfangen. Im Anschlusse an dessen Worte 
ermahnte der Herr Bischof in warmen Worten die Schüler zur Liebe zu Gott, König und 
Vaterland. Darauf fand eine Revision des kathol., Religionsunterrichtes statt. 
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Der Oberlehrer Dr. Karsten wurde weiter (vergl. Bericht 1897/98, 98/99, 99/1900, 
00/01) durch das Kollegium bis zu den Pfingstferien vertreten. Nach den Pfingstferien 
übernahm die Vertretung ‚der wissenschaftliche Hülfslehrer Friedenthal, welcher vorher 
an der städt. Realschule in Briesen thätig gewesen war. 

Zum 1. Oktober wurde der Oberlehrer Dr. Kötz an das Königl. Progymnasium 
in Schwetz versetzt und von dort der Oberlehrer Ehle an die hiesige Anstalt berufen.*) 
Derselbe wurde bei Beginn des Winterhalbjahres am 15. Oktober in sein Amt eingeführt. 

Mit Beginn des Wintersemesters wurde hier aus verschiedenen Gründen die sog. 
„geschlossene Schulzeit“ probeweise eingeführt; dieselbe wird wegen ihrer vielen Vorzüge 
vor der herkömmlichen Stundeneinteilung mit vollbesetzten Nachmittagen auch während 
der Sommermonate beibehalten werden. 

Der Gesundheitszustand des Lehrerkollegiums war ein erfreulicher zu nennen. Ver- 
tretungen sind nur an wenigen Tagen erforderlich gewesen. Der Gesundheitszustand der 
Schüler war in den einzelnen Klassen verschieden; wenig zufriedenstellend war derselbe 
bei den Schülern der Sekunda. 

Die mündliche Versetzungs-Prüfung der Sekundaner leitete am 20. März der 
Kgl. Prov. Schulrat Herr Dr. Collmann. 

Wegen grosser Hitze fiel der Nachmittagsunterricht aus am 24., 25. Juni, 30. Juli 
und 2. August. 


IV. Statistische Mitteilungen. 


1. Frequenzliste für das Schuljahr 1901. 


A. Progymnasium. B. Vor- 
I. |ıma.|ıme. | ıv. | v. | vi. | Sa. | schule. 

1. Bestand am 1. Februar 1901 13 18 23 29 | 24 30 137 27 
"2. Abg. bis zum Schlusse d. Schulj. 1900 8 1 1 4 2 ı|ı 16 

3a. Zugang durch Versetzung 14 18 20 j 18 21 — 91 _ 

3b. Zugang durch Aufnahme zn Ostern 2 L 1 | — 2 | 25 31 11 

4. Frequenz am Anfange d. Schulj. 1901 21 22 BB 27 33 151 22 

5. Zugang im Sommersemester ETTE E E — 

6. Abgang im Sommersemester 1 1 2 Į 2 3 3 12 2 
"7a. Zugang durch Versetzung zu Michaeli PEZ — — — — — = =z 
Tb. Zugang durch Aufnahme zu Michaeli I 1 1 = = = 2 ® T ADN, 

8. Frequenz am Anf. d. Wintersemesters 20 aai 24 21 24 0 | 141 7 A er 

9. Zugang im Wintersemester Se re rn Ze) ze 2 
10. Abgang im Wintersemester 1 1 — — — 1 3 — 
11. Frequenz am 1. Februar 1902 Po on 24 21 24 Ber 138 2 2 nr 
Durchschnittsalter am 1. Februar 1902 17% | 155 | u$ | 135 | 2p | Ui 9 


*) Otto Ehle, geb. am 23. Mai 1857, ev., erwarb sich das Reifezeugnis auf der Lateinischen Haupt- 
schule zu Halle a. d. Saale, studierte ebendaselbst klassische Philologie uud Geschichte von Ostern 1879 bis 
Michaelis 1882 und legte 1885 die Staatsprüfung ab. Nachdem er von Michaelis 1885 bis ebendahin 1886 das 
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2. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler. 


A. Progymnasium. B. Vorschule. 
E P=] A | A e sp Ss s AAE S Er 
E E e a a EE EE 
alMiAalsıaäls!i<lalMlalisıIäl<«|« 
1. Am Anfang des Sommersemesters 51 84 | — 16 | 58 | 93 | — | 12| 8|—] 2 16 | | — 
2."Am Anfang des Wintersemesters 48 | 77 | — | 16 | 56 | 85 | — | 11 | 10| — | 2417| 6|; — 
3. Am 1. Februar 1902 48 | 735 | — | 15 | 55 | 83 |— |11 |12| — | 2Jı8 JE 


Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben- erhalten: Ostern 1901: 
7 Schüler, Michaelis 1901 kein Schüler. Davon sind zu einem praktischen Beruf über- 
gegangen: Ostern 1901: 2 Schüler, Michaelis kein Schüler. 


3. Übersicht über die Sekundaner, 
welche das Zeugnis der Reife für OII erhalten haben: 


a. Michaelis 1901 fand keine Prüfung statt. 
b. Ostern 1902 erhielten das Zeugnis der Reife für OII: 


mr BE Tag und Ort | xon- | Stand una | ‚Dauer des 
Nr. Namen. ET ne W un des auf der in IL Beruf. 
ze Jahre 
172. Max Alexander 26. 4. 85. Neumark mos, en 8 1 m 
173. [Ludwig v. Dambski| 22. 7. 83. |p, Konary kath, | t re AN ERA Kt 
174. | Heinrich Landshut | 1. 11. 85. Neumark mos. Spedito 81/2 1 ge 
l 175. | Kasimir Nadolski 13. 1. 85. Lautenburg un Besitzer + 7 eg: ! Pharmacie 
l 176. | Ernst Schaumann 22. 6. 85. Neu-Tuchel evgl. Wachtmeister 3 | 1 Pape 
177. | Frits Sohumaoter | 2. 11. 88. |, Ferien | ovo | Pomänenpäcnter] 9 | g fmumisnur. 
178. | Paul Schwarz f 25. 1. 84. | Pestlin kath. year an 
ini ak Eee i 11. 9. 85. | Reichenbach i Paati Kaufmann Ale 1 he 
180. | Anastasius Słupski | 23. 8. 83. Nelberg rat. Fin 71/4 | 11/4 AIA 


Probejahr am Königl. Gymnasium zu Salzwedel erledigt hatte, blieb er an dieser Anstalt als freiwilliger 
Hülfslehrer bis Ostern 1889, leitete dann bis Michaelis 1897 die Privat-Knabenschule zu Klötze in der Altmark, 
kehrte auf ein halbes Jahr zu Studienzwecken nach Halle zurück und war dann von Ostern 1898 an ein 
Jahr lang als wissenschaftlicher Hülfslehrer am König Wilhelms-Gymnasium zu Magdeburg und von Ostern 1899 ` 
ebenso lange am Gymnasium zu Salzwedel thätig. Ostern 1900 wurde er als Oberlehrer am Königl. Pro- 
gymnasium in Schwetz angestellt und nach ein und einhalbjähriger Thätigkeit dort zu Michaelis 1901 


hierher versetzt. 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 


A. Lehrerbibliothek. 
Verwalter: Wissenschaftlicher Hülfslehrer Friedenthal. 

1. Als Geschenke gingen ein: von dem Ministerium der geistlichen u. s. w. 
Angelegenheiten: Band 76 der Publikationen aus den Königl. preussischen Staatsarchiven 
— E. v. Schenekendorff und Schmidt, Jahrbuch für Volks- und Jugendspiele, 10. Jahrg. 
1901. — Knopf, die Tuberkulose als Volkskrankheit und deren Bekämpfung. Berlin 1900. 
— Die Laufbahnen in der Kaiserlichen Marine. Deutscher Flottenverein. Berlin 1901. 
— Kunsterziehung. Ergebnisse und Anregungen des Kunsterziehungstages in Dresden 
am 28. und 29. September 1901. 

2. Aus den Mitteln des Etats wurden angeschafft: a) Zeitschriften: Central- 
blatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung nebst einem Hefte mit statistischen Mittei- 
lungen über das höhere Unterrichtswesen in Preussen. — Kehrbach, das gesamte Er- 
ziehungs- und Unterrichtswesen in den Ländern Deutscher Zunge. — Lehrproben und 
Lehrgänge Heft 67, 68 und 69. — Ilberg und Richter, Neue Jahrbücher für das klassische 
Altertum. — Zeitschrift für das Gymnasialwesen (H. J. Müller). — Mitteilungen aus der 
historischen Litteratur. — O. Lyon, Zeitschrift für den deutschen Unterricht. — Himmel 
und Erde. — Globus. — Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. — 
Monatsschrift für das Turnwesen. — Koepke und Matthias, Monatschrift für höhere 
Schulen. — Die Grenzboten, Zeitschrift für Politik, Litteratur und Kunst. b) Folgende 
Werke: Stelz und Grede, Stoffverteilung für den botanischen Unterricht an einer Real- 
schule. — Hasberg, die neue französische Orthographie und Vereinfachung der Grammatik, 
1901. — Killmann, die Direktoren-Versammlungen des Königreichs Preussen, 1890--1900. 
— Verhandlungen der 14. deutschen Turnlehrerversammlung in Magdeburg. — Wildermann, 
Jahrbuch der Naturwissenschaften, 16. Jahrg. 1901. — Horn, Verzeichnis der an den 
höheren Lehranstalten Preussens eingeführten Schulbücher, 1901. — Verhandlungen über 
Fragen des höheren Unterrichts, 1901. — Scriptores rerum Germanicarum: Johannis 
Codagnelli annales Placentini ree. Oswald Holder-Egger, 1901. — Zehlicke, Heinrich v. 
Plauen, historisches Trauerspiel, 1900. — Zehlicke, Heinrich der Obotrit, Nationalepos in 
30 Gesängen, 1396. — Der siebenjährige Krieg, herausgegeben vom Gr. Generalstab, 
2 Bde., 1901. — Böckh und Klatt, die Alters- und Sterblichkeitsverhältnisse der Direk- 
toren und Oberlehrer in Preussen, 1901. — Heinrich, Dogmatische Theologie, 9. Band 
(fortges. von Gutberlet), 1889—1901. — Delbrück, Geschichte der Kriegskunst, 2. Teil, 
1. Hälfte, 1901. — Wilamowitz-Möllendorff, Reden und Vorträge, 1901. — Zurbonsen, 
Quellenbuch zur brandenburgisch-preussischen Geschichte, 1889. — Lamprecht, Deutsche 
Geschichte, I. Ergänzungsband, 1902. — Mohn, Grundzüge der Meteorologie, 1901, — 
Hann, Lehrbuch der Meteorologie 1901. — Jäger, Geschichte der neuesten Zeit, Band 1—3, 
(1815—1848), (1848--1863), (1863—1900), 1901. — Mennel und Garlepp, Bismarck-Denkmal 
für das Deutsche Volk.— Verhandlungen der XII. Direktoren-Versammlung der Provinz Schle- 
sien, 1901. —- Jahresberichte über das höhere Schulwesen, herausgegeben von Rethwisch, XV. 
Jahrg. 1900. — Scriptores rerum Germanicarum, Hrotsvithae opera rec. Winterfeld, 1902. 
— Ascherson und Gräbner, Synopsis der mitteleuropäischen Flora. — Thesauruslinguae latinae. 
— Grimm, Deutsches Wörterbuch. — Folgende Musikalien wurden angeschafft: Niels W, 
Gade, Erlkönigs Tochter, Opus 30. — Müller, die Heinzelmännchen in Köln, Opus 12. 


— Oehlschläger, Kaiserlied. — Praetorius, Für unsern Kaiser beten wir (Choral). — 
Hauptmann, Salvum fac regem, Opus 9. — Filke, Sängergruss, Opus 63. — Abt, Sieges- 
gesang der Deutschen, Opus 267. -- Pfeiffer, Ein Gebet für den Kaiser, Opus 24. 

B. Schülerbibliothek. 

Ein grosser Teil der zur Verfügung stehenden Mittel wurde zum Einbinden der 
beschädigten Bücher verwendet. Neu angeschafft wurden: Für Sekunda: Karl Lorentz, 
Aus der Urzeit germanischen Heldentums: I. Arminius, I. Alarich, III. Amalasuntha, 
IV. Sigibert und Merowech; v. Siemens, Lebenserinnerungen; Reventlow, Die deutsche 
Flotte. — Für Obertertia: Kräpelin, Naturstudien im Hause; Landsberg, Streifzüge in 
Wald und Flur; Reventlow, Die deutsche Flotte. — Für Unter-Tertia: Conscience, 
Der Löwe von Flandern; Jentsch, Kleines Experimentierbuch; Reventlow, Die deutsche 
Flotte. — Für Sexta: Wagner, Johann Gotzkowski, der patriotische Bürger von Berlin; 
Hesekiel, Des Kaisers Gast; Garlepp, Von Babelsberg bis Friedrichskron; Garlepp, Ein 
vergessener Held Friedrichs des Grossen; Muschi, Die Deutschen in Afrika; Lichtenfeldt, 
Im Dienste der Nächstenliebe; Wald, Daniel Hansen; Michaut, Durch Nacht zum Licht; 
Kern, Unter schwarz-weiss-roter Flagge; Fürst Otto von Bismarck. 

Als Geschenke gingen ein: a. vom Ministerium der geistlichen u. s. w. Ange- 
legenheiten: P. Koch und H. Bock, Deutsches Flottenlesebuch; b. von dem Quintaner 
Widzgowski: Glaubrecht, der Zigeuner. 

C. Für den Anschauungsunterricht wurden angeschafft: 

Plan der Schlacht bei Leuthen von Exner und Baldamus. — Die Denkmäler der 
Siegesallee in Berlin, 2 Hefte. — Pilum Romanum. — Gurlitt, Anschauungstafeln zu Cäsar: 
Avaricum a Caesare oppugnatum. — Als Geschenk vom Ministerium der geistlichen u. s. w. 
Angelegenheiten gingen ein: Deutschlands Seemacht (Wandkarte). 

D. Für den Zeichenunterricht wurden neu angeschafft: 

Einige Gebrauchsgegenstände. Ferner wurden durch Vermittelung der Königl. 
Kunstschule zu Berlin von der Anstalt gekauft: Glasierte Thonfliesen für das Zeichnen 
mit Farben, ein gotischer Kelch (aus Metall) und eine romanische Console, (Zierform aus Holz). 

E. Für das physikalische Kabinet wurden angeschafft: 

Ein Galvanometer nach Zwick. 2 Glasstäbe mit Reibzeug. 2 Hartgummistäbe 
mit Reibzeug. 1 grosser Eisenstab zum Nachweis des Erdmagnetismus. 2 Stimmgabeln auf 
Resonanzkasten. 1 Röhre zur Cirkulation von erwärmtem Wasser. 1 Flaschenzug mit 
3 einfachen Rollen. Hornberger: Meteorologische Wandtafeln (Auswahl). Einige Chemi- 
kalien. 

F. Für die naturwissenschaftlichen Sammlungen wurden angeschafft: 

Fränkel, Anatomische Wandtafeln No. 5 und 6. 

Geschenkt wurde von dem Quintaner Graduszewski ein Schwalbennest. 


VI. Stiftungen und Unterstützungen 


von Schülern. 


1. Der Stipendienfonds betrug am 1. April 1901 4365,14 Mk. Von den Zinsen 
des Kapitals ist das halb Schulgeld für 1 Schüler bezahlt worden im Betrage von zu- 
sammen 50 Mk.; der Rest ist dem Kapitale zugeschrieben worden. 


Das Schülereoncert am 21. September ergab einen Ertrag von 96,20 Mk. Der- 
selbe wurde dem Stipendienfonds zugeschrieben. Eine weitere Verstärkung erfuhr der 
Fonds durch Zuweisung des Restbetrages aus dem Bestande der Krankenkasse. (vergl. 
VI, 2.) Der Stipendienfonds beträgt jetzt 4724,55 Mk. 


2. Die Krankenkasse hatte am 1. Januar 1901 einen Bestand von 354,36 Mk. 
Die in dem Berichte über das Schuljahr 1900 angekündigte und durchgeführte Erhöhung 
der jährlichen Beiträge von 3 auf 4 Mk. hatte nicht den gewünschten Erfolg. Es über- 
stiegen fortdauernd die Ausgaben die Einnahmen, sodass die Verwaltung sich veranlasst 
sah, um eine weitere Inanspruchnahme des Reservefonds zu verhüten, die Krankenkasse 
mit Beginn des Winterhalbjahres aufzulösen. Der noch vorhandene Bestand von 263,21 Mk. 
wurde auf den Stipendienfonds übernommen. 


3. Der von Schülern gebildete Fonds zur Erhaltung und Erweiterung der An- 
lagen auf dem Schulplatze hatte eine Einnahme von 30,20 Mk. Der Bestand am Ende 
des Jahres betrug 9,37 Mk. An Ausgaben stehen dieser Einnahme gegenüber 30,95 Mk. 
Es verbleibt ein Bestand von 8,62 Mk. 


4. Der Sammelfonds schloss mit einem bei der hiesigen Vorschusskasse ange- 
legten Betrage von 57,20 Mk. ab. 


Gezeichnet haben weitere Beiträge für das Schuljahr 1902 folgende Herren: 


Ahron, Kaufmann 10,—, Bendlin, Rentmeister 10,—, Bernstein, Kaufmann 3,—, Blumenberg, 
Eisenbahngeometer 5,—, Brookmann-Wawerwitz, Oberamtmann 10,—, Buchholz, Rechtsanwalt 10,—, ©. Cohn, 
Kaufmann 30,—, L. Cohn, Kaufmann 10,—, Max Cohn, Kaufmann 10,—, Michael Cohn, Kaufmann 10,—, 
Daske, Steuersekretär 5,—, Fischer, Amtsrichter 3,—, Frowerk-Taborowisno, Gutsbesitzer 6,—, Frowerk- 
Weidenau, Gutsbesitzer 5,—, Frowerk, Direktor des landw. Kreisvereins 5,—, Graffunder, Sparkassenrendant 
5,—, Gusovius, fiskal. Gntsadministrator 5,—, Hasken, Kgl. Oberförster 10,—, Hause-Rohrfeld, Gutsbesitzer 
3,—, Henschke, Kaufmann 6,—, Hesse, Kreistierarzt 10,—, C. Hirsch, Kaufmann 10,—, A. Hirsch, 
Kassierer 5,—, Jemm, Obersteuerkontrolleur 5,—, Kaeker, Kaufmann 5,—, Kamke, Generalagent-Danzig 3,— 
Kell, Kataster-Kontrolleur 10,—, C. Koepke, Buchhändler 20,—, Kollpack, Kreisausschuss-Sekretär 5,—, 
Kohnke, Kaufmann 2,—, Kritzel, Bierbrauer 5,—, Kycler, Apotheker 10,—, C. Landshut, Kaufmann 10,— 
Lewinsohn, Kaufmann 3,—, Liedke, Bürgermeister 10,—, Marcus, Kaufmann 10,—, Metzner, Oberlehrer 10,—, 
Michałek, Justizrat 20,—, Modrow, Rittergutsbesitzer-Gwisdzyn 10,—, Dr. Nelke, Arzt 10,—, Nitze-Slupp, Guts- 
besitzer 5,—, v. Ossowski, Rittergutsbesitzer-Gut Kauernik 10,—, Ploetz-Nawra, Gutsbesitzer 5,—, Probst- 
Straszewo, Gutsbesitzer 5,—, Richter-Ludwigslust, Gntsbesitzer 10,—, Rosenthal, Kaufmann 5,--, Schapke, 
Dekan 40,—, Scherz, Landrat, Zuwendung aus dem Kreise Löbau 30,—, Schlesinger, Kassenkontrolleur 10,—, 
Schmidt, Rentner 5,—, Schmul, Kaufmann 5,—, Schneider-Brattian, Mühlenbesitzer 5,—, W. Schwbring, Bei- 
geordneter 4,—, A. Schubring, Architekt 20,—, Schulz, Brauereibesitzer 5,—, Schumacher, Rentner 5,—, Staud, 
Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor 10,—, Stiefl, Kassentontrolleur 3,—, Zegnotat, Kaufmann 5,—, 
Dr. Wilbertz 10 Mark. 


An gezeichneten Beträgen zusammen 531 Mk. 


Auf Grund der gezeichneten Beträge sind 9 halbe Freistellen im Betrage von 
zusammen 450 Mk. an 9 bedürftige und würdige Schüler ohne Unterschied der Religion 
durch Beschluss des Lehrerkollegiums verliehen worden. 


Au gezahlten Beträgen sind bisher eingegangen 101 Mk. 

Es wird höflichst gebeten die gezeichneten Beträge thunlichst bald an den Unter- 
zeichneten gelangen zu lassen. 

Der verbleibende Überschuss wird wie bisher zinsbringend angelegt werden. 

Allen, welche die gute Sache durch eine Spende unterstützt haben, wird hierdurch 
seitens der Anstalt der herzlichste Dank ausgesprochen. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler 
und deren Eltern. 


1. Die Schlussfeier findet Sonnabend, den 22. März, vormittags 9 Uhr statt. Die 
Eltern und Angehörigen der Schüler sowie alle Freunde der Anstalt werden hierzu er- 
gebenst eingeladen. 

2. Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 8. April, morgens 8 Uhr. Anmel- 
dungen neuer Schüler werden Freitag, den 4. und Montag, den 7. April, vormittags 
10— 12 Uhr, im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen. 

Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium macht darauf aufmerksam, dass vielfach 
an den höheren Schulen der Provinz Westpreussen sowohl das Durchschnittsalter 
ganzer Klassen als auch besonders das Lebensalter einzelner Schüler sich weit 
über das gewöhnliche Mass erhebt. Es hat dies seinen Grund hauptsächlich darin, 
dass namentlich die vom Lande kommenden Schüler verhältnismässig sehr spät den 
höheren Schulen zugeführt zu werden pflegen. Nunergeben sich aber aus diesem 
Umstande zunächst für die beteiligten Schüler selbst schwere Unzuträglichkeiten, 
insofern als sie leicht für deu Eintritt in den praktischen Beruf zu alt werden 
und unter Umständen bei einmaligem Übersitzen nicht mehr rechtzeitig das Zeugnis 
über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militär- 
dienst erlangen. Ausserdem halten wir es aber auch in erziehlicher Beziehung 
für keineswegs wünschenswert, vielmehr unter Umständen für recht bedenklich, 
wenn entwickelte Jünglinge mit unentwickelten Knaben in einer Klasse ver- 
einigt sind. Wir wünschen deshalb in dieser Hinsicht einen Wandel herbeizuführen pp. 
Indem wir als letzte der für den genannten Zweck in Betracht kommenden Massnahmen 
die Festsetzung einer Altersgrenze für die Aufnahme in die einzelnen Klassen, ins Auge 
fassen, wollen die Herren Direktoren 

1. in den Jahresberichten und sonst bei geeigneten Gelegenheiten die Eltern darauf 
aufmerksam machen, wie wichtig es ist, dass die Kinder rechtzeitig der höheren 
Schule zugeführt werden, 
bei der Aufnahme-Prüfung unter keinen Umständen das vorgeschrittene Lebensalter 
des zu Prüfenden als einen Grund zu milder Beurteilung gelten lassen, 

3. in besonders auffallenden Fällen vor der Aufnahme an uns berichten. 
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3. Jeder aufzunehmende Schüler muss einen Geburts- bezw. Taufschein, einen 
Impfschein, und wenn er das 12. Lebensjahr bereits überschritten hat, einen Wiederimpf- 
schein vorlegen. Solche Schüler, die bereits eine andere höhere Schule besucht haben, 
müssen ausserdem das Abgangszeugnis von derselben beibringen. 

4. Zur Aufnahme in die Vorschule sind folgende Kenntnisse erforderlich: Die 
10 Gebote ohne Erklärung, einige Geläufigkeit im Lesen deutscher und lateinischer Schrift, 
einige Geübtheit im Schreiben deutscher und lateinischer Buchstaben und in den 4 Spezies 
im Zahlenraume von 1—100. 

5. Die Vorschule vermittelt bei ein- oder zweijährigem Besuche derselben eine 
vortreffliche Vorbereitung für Sexta, und es wird daher den Eltern geraten, ihre Söhne 
vertrauensvoll zeitig derselben zuzuführen. 
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Es wird beabsichtigt, wieder eine sog. Oktava einzurichten, in welche schul- 
pflichtige Knaben ohne jede Vorbildung aufgenommen werden. Dieselben werden an den 
Nachmittagen gesondert unterrichtet. Es wird gebeten, die Anmeldungen zu dieser Klasse 
schon zu Beginn der Ferien bei dem Unierzeichneten bewirken zu wollen, damit die 
Einrichtung der Klasse rechtzeitig erfolgen kann. 

6. Befreiung vom Schulgelde kann nur an 10 °/, der Gesamtfrequenz auf je ein 
halbes Jahr gewährt werden; nur begabte, fleissige und brave Schüler, in der 
Regel nicht Schüler der Sexta und solche, welche dieselbe Klasse im zweiten 
Jahre besuchen, werden berücksichtigt. 

Gesuche um Freistellen sind schriftlich von den Eltern bezw. Vormündern an 
den Ordinarius der Klasse bis zum Beginne des Schuljahres bezw. bis zum Schlusse 
der Michaelisferien zu richten. 

7. Der Abgang der Schüler muss schriftlich oder mündlich durch den 
Vater oder Vormund bei dem Direktor angemeldet werden; jedoch kann die 
Abmeldung erst als vollzogen gelten, wenn der betreffende Schüler durch eine Bescheinigung 
seines Ordinarius nachgewiesen hat, dass er nicht mehr im Besitze von Bibliotheksbüchern 
der Anstalt ist. Schüler, die bis zum ersten Tage des Quartals nicht abge- 
meldet sind, müssen für das betreffende Quartal das Schulgeld bezahlen. 

8. Ist ein Schüler durch Krankheit am Schulbesuche verhindert, so ist dem 
Klassenlehrer davon möglichst bald, in der Regel am ersten Tage, Anzeige zu machen. 
Beim Wiedereintritte des Schülers muss eine vom Vater oder dessen Stellvertreter aus- 
gefertigte Bescheinigung über Grund und Dauer der Versäumnis beigebracht werden. 
Zum Versäumen des Unterrichtes aus anderen Gründen ist vorher rechtzeitig die 
Erlaubnis des Direktors nachzusuchen. 

9. Die Eltern und Angehörigen der Schüler werden gebeten mit der Schule ihre 
Aufmerksamkeit darauf zu richten, dass die Schüler nur die an dem betreffenden 
Tage im Unterrichte unbedingt nötigen Bücher mit zur Schule nehmen; 
namentlich empfiehlt sich dies jüngeren Schülern gegenüber. 

10. Bei der Wahl und dem Wechsel der Pension ist stets vorher die Geneh- 
migung des Direktors einzuholen. 


11. Erfolgt die Versetzung eines Schülers mit dem Prädikate „mangel- 


haft“ und einer Note in irgend einem Hauptfache, so schliesst dies Prädikat, 
wenn es auf dem Schlusszeugnisse des nächsten Jahres in demselben Fache 
wiederum gegeben werden muss, die Versetzung aus. (Im Übrigen vgl. S. 9.) 


Neumark Wpr., im März 1902. 


Dr. Wilbertz. 
Direktor. 
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der zu lernenden und zu lesenden Stücke aus dem deutschen Lesebuche von Prof. 
Dr. Chr. Muff (Ausgabe von 1902) für die Klassen Sexta bis Sekunda des Königl. 
Progymnasiuns zu Neumark Westpr. 


I. In Sexta sind auswendig zu lernen: 


1. No. 79. Siegfrieds Schwert, von Uhland. 2. No. 82. Friedrich Barbarossa, von Rückert. 
3. No. 83. Der reichste Fürst, von Kerner. 4. No. 85. Heinrich der Vogelsteller, von Vogl. 5. No. 88. 
Schwäbische Kunde, von Uhland. 6. No. 97. Des deutschen Knaben Tischgebet, von Gerok. 7. No. 98. 
König Wilhelm in Charlottenburg, von Hesekiel. 8. No, 99. Kaiser Wilhelm I., von Hoffmann von Fallers- 
leben. 9. No, 105. Der gute Kamerad, von Uhland. 10. No. 107. Die wandelnde Glocke, von Goethe. 
11. No. 135. Einkehr, von Uhland. 12. No. 143. Des Knaben Berglied, von Uhland. 
Es sollen gelesen und besprochen werden: 
1. No. 77. Die Heinzelmännchen, von Kopisch. 2. No. 89. Der Choral von Leuthen, von Besser. 
3. No, 91. Zieten, von Sallet. 4. No. 92. Mittwoch-Nachmittag, von Fröhlich. 5. No. 94. Das Lied vom 
Feldmarschall, von Arndt, 6. No. 10i. Der Faule, von Reinick. 7. Nr. 104. Die Schatzgräber, von Bürger. 
8. No. 111. Versuchung, von Reinick. 9. No. 116. Vom Bäumlein, das audere Blätter hat gewollt, von 
Rückert. 10. No. 128. Sommerlied, von Reinick. 11. No. 129. Waldlied, von Hoffmann von Fallersleben, 
12. No. 137. Der Schneemann, von Hoffmann von Fallersleben. 13. No. 138. Der Eislauf, von Hoffmann 
von Fallersleben. 14. No. 147. Die Wacht am Rhein, von Schneckenburger. 15. No. 158. Gebet eines kleinen 
Knaben an den heiligen Christ, vou Arndt. 
Aus der Prosa sollen in der deutschen Stunde gelesen und besprochen werden: 
1. No. 3. Die Wichtelmänner, von Gebr. Grimm. 2. No. 6. Der Arme und der Reiche, von 
Gebr. Grimm. 3. No, 7. Schneewittchen, von Gebr, Grimm. 4. No. 8. Dornröschen, von Gebr. Grimm. 
5. Nr. 14. Sagen von Rübezahl, von Kletke. 6. No. 15. Das Riesenspielzeug, von Gebr. Grimm. 7. No. 17. 
Die Nibelungensage, nach Schöne und Osterwald. 8. No. 28. a, c, d. Sagen vom Kaiser Friedrich im Kyff- 
häuser, von Pröhle und Bechstein, 9. No. 29. Ein köstlich Wort des Herzogs Eberhard I., von Meier. 10. 
No. 32. Der Löwe und der Hase, von Lessing. 11. No. 34. Der Wolf und das Lämmlein, von Luther. 
12. No, 35. Der Kranich und der Wolf, von Luther. 13. No. 37. Der Wolf und der Mensch, von Gebr. Grimm. 
14. No. 40. Der kluge Richter, von Hebel. 15. No. 43. Das brave Mütterchen, von Müllenhoff. 
In der Geschichtsstunde sollen gelesen und durchgenommen werden: 
alle Stücke von No. 46 bis No. 53 (50 und 52 mit Auswahl.) 
In der Naturgeschichtsstunde sollen gelesen werden: 
alle Stücke von No, 54 bis No. 66. 
In der Geographiestunde sollen gelesen werden: 
No. 67 bis No. 71. 


II. In Quinta sind auswendig zu lernen: 


1. No. 101. Das Riesenspielzeug, von Chamisso. 2. No. 104. Wie Kaiser Karl Schulvisitation 
hielt, von Gerok. 3. No. 115. Rudolf von Habsburg, von Pocei und Görres. 4. No, 117. Der alte Zieten, 
von Fontane. 5. No. 120. Der Tod Friedrich Wilhelms III., von Gruppe. 6.'No. 122. Die Trompete von 
Vionville, von Freiligrath, 7. No. 130. Das Erkennen, von Vogl. 8. No. 143. Die deutsche Mutter, von 
Pohlmann. 9. No. 169. Reiters Morgengesang, von Hauff. 10. No. 174. Der deutsche Rhein, von Becker. 
11. No. 176. Mein Vaterland, von Sturm, 12. No. 179. Morgenlied, von Schiller. 13. No. 180. Abendlied, 
von Claudius. 
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Es sollen gelesen nnd besprochen werden: 
1. No. 102. Frankfurt, von Kopisch. 2. No. 106. Graf Richard ohne Furcht, von Uhland. 
3. No. 119. Der Trompeter an der Katzbach, von Mosen. 4. No. 123. Die Rosse von Gravelotte, von Gerok, 
5. No. 126. Eintracht, von Gellert. 6. No. 127. Von des Kaisers Bart, von Geibel. 7. No, 129. Der Wilde, 
von Seume, 8. No. 136. Das Schwert, von Uhland. 9. No. 151. Phylax, von Gellert. 10. No. 153. Lohn 
der Freigebigkeit, von Rückert. 11. No. 173. Des deutschen Knaben Robert Schwur, von Arndt. 


Aus der Prosa sollen in der deutschen Stunde gelesen werden: 
1. No. 3. Die Gudrunsage, von Schillmann., 2. No. 4. Der Schwanritter, von Gebr. Grimm, 
3. No. 5. Widukinds Bekehrung, nach Klopp und Redeker, 4. No. 11. Wilhelm Tell, nach Grube, 5. No. 45. 
Der Rabe und der Fuchs, von Luther. 6. No. 47. Der Frosch und die Maus, von Luther. 7. No, 49. Der 
Hund im Wasser, von Luther. 8. No. 50. Die Stadt- und die Feldmaus, von Luther. 9. No. 54. Zeus und 
das Schaf, von Lessing. 10. No. 55. Der Rangstreit der Tiere, von Lessing. 11. No. 57. Die gute Mutter, 
von Hebel. 12. No. 58, Kannitverstan, von Hebel, 13. No. 60. Der Solenhofer Knabe, von Stöber. 
14. No. 67. Die Besiegung des Quinctilius Varus durch Arminius, den Oheruscer, nach Duller. 15. No. 68. 
Bonifacius, von Klopp. 16. No. 72. Preussens Erniedrigung, nach Treitschke. 17. No. 73. Gottes Strafgericht 
in Russland, nach Freytag. 18. No. 75. Aus dem deutschen Kriege 1870—1871, nach Tanera und König. 
In der Geschichtsstunde sollen gelesen und durchgenommen werden: 
die Stücke No. 14 bis 41 und 94. 
In der Naturgeschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No, 78 bis 83. 
In der @eographiestunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No. 89 bis 93 und 98. 
In der Religionsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No. 84 bis 88. 


III. In Quarta sind auswendig zu lernen: 


1. S. 254: Die Muttersprache, von Schenkendorf. 2. No. 94. Das Hufeisen, von Goethe. 3, 
No. 97. Drusus’ Tod, von Simrock. 4. No. 103. Friedrich Rotbart, von Geibel. 5. No. 112. Das Grab im 
Busento, von Platen-Hallermünde. 6. No. 119. Die Leipziger Schlacht, von Arndt. 7. No. 124, Der Schiff- 
bruch, von Herder. 8. No. 126. Das Lied vom braven Manne, von Bürger. 9. No. 129. Der Lotse, von 
Giesebrecht. 10. No. 138. Die Trommel, von Besser. 11. No. 169. Die Auswanderer, von Freiligrath. 12. 
No, 182. Deutsche Siege, von Geibel. 


Es sollen gelesen und besprochen werden: 

1. No. 96. Der getreue Eckart, von Goethe. 2. No. 98. Klein Roland, von Uhland. 3. No. 99. 
Roland Schildträger, von Uhland. 4. No. 105. Harras, der kühne Springer, von Koerner. 5. No, 115. Der 
Preusse in Lissabon, von Holtei. 6. No. 116. Andreas Hofer, von Mosen. 7. No. 117. Auf Scharnhorsts 
Tod, von Schenkendorf. 8. No. 136. Der Räuber und das Kruzifix, von Prutz. 9. No. 164. Der Strom, von 
Reinick. 10. No. 172. Lied eines alten schwäbischen Ritters aus dem zwölften Jahrhundert an seinen Sohn, 
von Stolberg. 11. No, 174. Das Vaterland, von Schenkendorf. 12. No. 179. Deutschland, Deutschland über 
alles, von Hoffmann von Fallersleben. 


Aus der Prosa sollen in der deutschen Stunde gelesen und besprochen werden: 

1. No. 3. Wode, von Arndt. 2. No. 4. Dietrichs Sieg über den Riesen Ecke, nach Vilmar. 

3. No. 5. Dietrichs und “Hildebrands Kampf mit dem Riesen Sigenot, nach Günther. 4. No, 7. Rolands 
Tod, nach Grube. 5. No. 8. Vineta, von Bässler. 6. No. 10. Zeus, von Seemann. 7. No. 11. Pallas Athene, 
von Seemann. 8. No, 12. Hephästus, von Seemann. 9. No, 13. Perseus, von Schwab. 10. No. 15. Ödipus’ 
Jugend und Erhebung, nach Schneider. 11. No. 16. Ödipus’ Sturz, von Schwab. 12. No. 17. Ödipus und 
Theseus, von Schneider. 13. No. 18. Der Zug der Sieben gegen Theben, von Schneider. 14. No. 24. Der 
Rabe und der Fuchs, von Lessing. 15. No. 32. Der Knabe und die Schlange, von Lessing. 16. No. 33. 
Zeus und das Pferd, von Lessing. 17. No. 35. Drei Freunde, von Herder. 18. No. 42. Ein athenisches 
Gymnasium, von Becker. 19. No. 43. Das Leben der alten Römer zur Zeit der Republik, nach Schlosser, 
20. No. 85. Geschichte der Schreibkunst, nach Höcker. 21. No. 91. Ein Stiergefecht in Madrid, von Moltke, 
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In der Geschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No, 38, 40, 41, 44, 45, 46; dazu aus dem Lesebuche für Quinta Stück 62. 
In der Naturgeschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No, 65 bis 71. 
In der Geographiestunde sollen gelesen werden: 
die Stücke 64, 73, 77 bis 81 und 84. 


IV. In Tertia B. sind auswendig zu lernen: 


1. No. 47. Graf Eberhard der Rauschebart, von Uhland: a) Der Überfall im Wildbad. 2. No. 50, 
Arion, von Schlegel. 3. No. 54. Der blinde König, von Uhland. 4. No,63. Belsazar, von Heine. 5. No. 70. 
Der Graf von Habsburg, von Schiller. 6. No. 74. Der Schenk von Limburg, von Uhland. 7. No. 77. Der 
Sänger, von Goethe. 8. No, 79. Der Postillon, von Lenau, 9. No. 81. Der Schatzgräber, von Goethe. 10. 
No. 159. Der Jäger Abschied, von Eichendorff. 11. No. 168. Reiterlied, von Schiller. 
In der Gesangstunde sind zu lernen: 
No. 51. Lorelei. No. 135. Wanderlust. 
Es sollen gelesen und besprochen werden: 
1. No, 45. Aus dem Nibelungenliede, übertragen von Kamp. 2. No, 46. Der letzte Ritter, von 
Grün: a) Die Martiuswand, 3. No, 47. Graf Eberhard der Rauschebart, von Uhland: b) Die drei Könige zu 
Heimsen; c) Die Schlacht bei Reutlingen; d) Die Döffinger Schlacht. 4. No. 48. Aus Reineke Fuchs, von Goethe. 
5. No. 55. König Karls Meerfahrt, von Uhland. 6. No. 65. Harmosan, von Platen-Hallermünde. 7. No, 84. 
Der Szekler Landtag, von Chamisso. 8. No. 98. Löwenritt, von Freiligrath, 9. No. 107. Der gerettete 
Jüngling, von Herder. 10. No. 109. Der Mönch von Heisterbach, von Müller. 11. No. 117. Parabel, von 
Rückert. 12. No. 124. Rätsel, von Schiller; a&—g. 13. No. 155. Schäfers Sonntagslied, von Uhland. 14. 
No. 166. Soldaten-Morgenlied, von Schenkendorf. 15. No. 170. Deutscher Trost, von Arndt. 
Aus der Prosa sollen in der deutschen Stunde gelesen und besprochen werden: 
1. No. 4. Wodan oder Odin, von Lange. 2. No. 5. Donar oder Thor, von Wägner. 3. No. 8. 
Gelimer, von Klopp. 4. No. 11. Fabeln von Lessing: a) Der kriegerische Wolf; d) Der Adler; e) Der 
Geizige. 5. No. 13. Die Ceder, von Goethe, 6. No. 18. Der erste Kreuzzug, von Scholz, Duller u, Pierson. 
7. No. 23. Die Entdeckung Amerikas, nach Peschel. 8. No. 41. Das Mönchswesen, von Stacke. 9. No, 42. 
Das Ritterwesen, von Stacke. 10. No. 43. Die heilige Feme, von Duller und Pierson. 11. No. 44. Die 
deutsche Hansa, von Sach. 
In der Geschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No. 14 bis 17, 19; dazu aus dem Lesebuche für Quarta die Stücke 47 bis 54 u. 86. 


In der Naturgeschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No. 24 bis 35. 
In der Geographiestunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No, 36 bis 40, dazu aus dem Lasebuche für Quarta No. 83. 


V. In Tertia A. sind auswendig zu lernen: 


1. No. 42. Die Kraniche des Ibykus, von Schiller. 2. No. 43. Der Ring des Polykrates, von 
Schiller. 3. No. 44. Die Bürgschaft, von Schiller. 4. No. 45. Taillefer, von Uhland. 5. No. 46. Bertran de 
Born, von Uhland. 6. No. 47. Das Glück von Edenhall, von Uhland. 7. No, 58. Erlkönig, von Goethe. 8. 
No. 59. Der Fischer, von Goethe. 9. No. 44. Der Kampf mit dem Drachen, vor Schiller. 10. (No. 52 aus 
dem Lesebuche der Tertia B.) "Der Taucher, von Schiller. 11. (No. 78 aus dem Lesebuche der Tertia B.) 
Des Sängers Fluch, von Uhland. 

Es sollen gelesen und besprochen werden: 

1. No. 39. Aus dem Gudrunliede, übertragen von Kamp. 2. No. 41. Der siebzigste Geburtstag, 
von Voss. 3. No. 48. Tells Tod, von Uhland. 4. No, 49. Der Handschub, von Schiller. 5. No. 57. Der 
wilde Jäger, von Bürger. 6. No. 60. Das Schloss am Meere, von Uhland. 7. No. 70. Die Türkenkugel, von 
Geibel. 8. No. 74. Johanna Sebus, von Goethe. 9. No. 80. Die Exekution, von Scherenberg. 10. No. 89. 
Petrus, von Kinkel. 11. No. 90. Die wiedergefundenen Söhne, von Herder. 12. No. 104. Der Rätselmann, 
von Rückert. 13. No. 152. Lützows wilde Jagd, von Körner. 14. No. 154. Trompeter, blas! von Weitbrecht. 
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Aus der Prosa sollen in der deutschen Stunde gelesen werden: 

1. No. 1. Baldurs od, von Lange. 2. No. 2. Lokis Strafe, von Amerlan. 3. No. 3. Die 
Götterdämmerung, von Amerlan. 4. No. 4. Walther und Hildegunde, nach Klee. 5. No. 5. Die Sage vom 
heiligen Gral, von König. 6. No. 6. Parzival, von König. 7. No. 8. Fabeln, von Lessing. 8. No. 9 
Parabeln, von Herder: b) Der afrikanische Rechtsspruch; c) Alles zum Guten. 9. No. 26. Wie bewährte 
sich die Freundestreue des Damon, wie die des Phintias vor den Versuchungen des Dionys? von F. H. 10. 
No, 27. Die Bestimmung der Glocke, von Niemeyer. 11. No. 28. Eine Winterlandschaft, von Falkmann. 
12. No. 30. Briefe Theodor Körners. 13. No. 31. Moltke an seinen Grossneffen. 

In der Geschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No, 10, 12, 13, 14, 15, 16; dazu aus dem Lesebuche für Quarta die Stücke No. 55. 
56 und aus dem Lesebuche für Tertia B. die Stücke No. 20, 21, 22. 
In der Naturgeschichtsstunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No. 18, 19, 20. 
In der @eographiestunde sollen gelesen werden: 
die Stücke No, 17, 24, 25; dazu aus dem Lesebuche für Quarta die Stücke No. 61, 62. 81. 


VI. In Sekunda sind auswendig zu lernen: 

1. No. 60. Der Zauberlehrling, von Goethe. 2. No. 124. An die Königin Luise von Preussen, 
von Kleist. 3. No. 132. Aufruf, von Körner. 4. No. 154. Frühlingsgruss an das Vaterland, von Schenkendorf. 
5. Cassandra, von Schiller (steht nicht im Lesebuche von Mufl.) 6. Das Siegesfest, von Schiller (steht nicht 
im Lesebuche von Muf.) 7. No. 180. Das Lied von der Glocke, von Schiller. 8. Der Monolog aus der 
„Jungfrau von Orleans“ und einige Sentenzen. 9. Der Monolog aus dem IV. Akte des „Wilhelm Tell“ und 
einige Sentenzen. 

Es sollen gelesen nnd besprochen werden: 

1. No. 55. Ver sacrum, von Uhland. 2. No, 58. Gudruns Klage, von Geibel. 3. No. 70. Schill, 
von Geibel; in Verbindung mit No. 123. Schill, Eine Geisterstimme, von Schenkendorf. 4. No. 71. 
Russische Scene, von Knapp. 5. No. 80. Das Schloss Boncourt, von Chamisso. 6. No. 105. Denkspruch, 
von Rückert, 7. No. 114. Kampf mit der Welt, von Sturm. 8 No, 117. Sprüche, von Goethe. 9. No, 119. 
Das Höchste, von Geibel. 10. No. 142. Geharnischte Sonette, von Rückert. 11. No. 143. Bundeslied vor 
der Schlacht, von Körner, 12. No. 148. Auf die Schlacht von Leipzig, von Rückert. 13. No. 181. Das Lied, 
von Schütz. 14. No, 182. Die Macht des Gesanges, von Schiller. 15. No. 187. Wellensturz, von Weitrow, 
16. No. 188. Die Ozeaniden, von Pratz. 17. No. 191. Sonnenuntergang, von Dahn, 18. Das eleusische 
Fest, von Schiller (steht nicht im Lesebuche von Muff.) 

Aus der Prosa sollen in der deutschen Stunde gelesen werden: 

1. No. 1. Friedrich des Grossen Regententhätigkeit, von Freytag. 2. No. 3. Bilder aus der 
französischen Revolution: b) Ludwig XVII., nach Kleinschmidt, œ) Bei den Eltern; y) Unter der Aufsicht der 
Kommune. 3. No. 4. Die Ursachen von Preussens Unglück im Jahre 1806, nach Clausewitz. 4. No. 5. 
Preussens Wiedergeburt, nach Eberty und Evers 5. No. 6. Napoleon I., von Treitschke. 6. No, 7. Unter- 
redung Metternichs mit Napoleon zu Dresden, aus Metternichs nachgelassenen Papieren, von Schilling. 7. 
No, 11. Kaiser Wilhelm I.. von Evers. 8. No. 12. Kaiser Friedrich III., nach Philippson; a) Die Heimreise; 
g) Charakteristik. 9. No 13. Kloster Lehnin, von Trinius. 10. No. 16. Die Fürsorge der preussischen Könige 
für ihr Volk; c) Der preussisch-deutsche Zollverein, von Biedermann; d) Die kaiserliche Botschaft vom 17. No- 
vember 1881, von Evers. 11. No. 26. Europas Machtstellung, von Kirchhoff. 12. No, 27. Griechenland, von 
Curtius. 13. No. 28. Das Alpengebäude, nach Berlepsch und Peschel-Leipoldt. 14. No, 34. Sagunts Er- 
oberung und Zerstörung, von Naumann. 15. No. 37. Zustand Frankreichs vor dem Auftreten der Jungfrau 
von Orleans, von Niemeyer. 16. No. 42 bis 45. Deutsche Ausdrücke, Redensarten und Sprichwörter. 

In der Geschichtsstunde sollen gelesen werden: 

die Stücke No. 2.3 a, b, 2, c, 8 bis 10, 12 b bis f, 15, 16 a und b, 40; dazu aus dem Lese- 
buche der Quarta die Stücke No. 57 bis 60. 

In der Naturgeschichtsstunde sollen gelesen werden: 

die Stücke No, 18 bis 24. 

In der Geographiestunde sollen gelesen werden: 
dio Stücke No. 25, 29 bis 32. 
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